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Frauenkloöstern, we1ıl zw eıstimm1g, bestens A empfehlen. Ausstattung ntspre-
hend Preılis Massıy

e Die Stiftsbibliothek Admont.
Zur Orientirung und Erinnerung fur die Besucher derselben. Mit Ner Abbildung des
Büchersaales ach Photographie VO  w Franz Fra h 111 dmon Der

Reinertrag wiırd em Dotationsfonde der Bibliothek zuqefuhrt. Yaz881 Buchdruckerei
Styrıa. 39 Ko.

Es erspartDas vorliegende Buchlein rfullt vollkommen Zweck
3880 der Hand des Besuchers der weltbekannten A dmonter Bibliothek dem „eıter

derselben dıe lästıge und zeitraubende, gleiche, Beantwortung zahlreicher

Fragen. Es 1St, Iurz gesagt, C111 vollkommen genügender FKuhrer fur JENLC (zat-

tung VO' Tourısten un: Fremden, dıe eben der R e1ız der euhe1ı anzıeht. Sie

Jie finden demselben, W as “ ]C sich wunschen zonnen : C4iH6 kurze Geschichte
lerBibliothek, CN Erklärung der Localität und ıhrer Ausschmückung, c1e

Angabe ihrer vorzüglichsten Schätze, A1e Art und W eıise ihrer Benutzung et  e}

S hatDa der ReinertragINr den Dotationsfond der Bibliothek estimm 1St,
dermann, der miıt diesem Büchlein 111 der Hand dıe dmonter Bibliothek be-

sucht, das ute erreicht, zurzer Zeit sich derselben orientirt 7, haben und

ann, nach Massgabe SC1I1HLCI ıttel und Freigebigkeit, sich uch noch uberdiess
/ werde!]miı1t. dem Bewusstsein trosten, unter dıie Wohlthäter derselben ge echn
M

Das Bisthum und die Diöcese Lavant.
Unter obigem 11e. gıbt der Herr Canoni1icus Marburg, gn Orozen, e111 historisch-
statistisches erk heraus, welches mıit der Zeıt saämmtlıiche Decanate dieser Diocese
umfassen soll und VONV' heils als Anhang ‚u Diöcesan-Schematismus, heils als
Sondera'  rucke erscheinend, uns die Decanate Marburg, Jahrıng (1872), Leonhard
1, D erburg (1877), Caullı, Fraszlau (1880), nd das Erzdecanat Saunijen (} vorliegen.

Von der Bestimmun der ursprünglichen Decanatsgrenzen und deren

Veränderungenbis ZUTE heutigen Gestalt wendet sich der Verfasser ZU den e111-

zelnen Pfarreıen, deren Geschichte chronologisch geordnet VO ıhrer
ersten urkundlichen Erwähnung, der ber VO ihrer muthmasslıchen Entste-
hung An kurzen Umrıissen gibt. ır selten, wenn gerade E Gegenstand

u erfordern cheıint wird die Darstellung breiter undWIT hinden S1IC dann
Fulle historisch- nteressanter Details und dem beigegebenen Ort-

wichtiger Urkunden ausgestattel. Dadurch geben auch manche historisch
C, wıe dıe Schilderung des Treibens der Springersecte S Leon

aAr DB, getreue Culturbilder ıhrer Zeit. Auch dıe Reihenfolgen der

orsteher beruhen durchaus auf Urkunden, cten und Matrikelexcerpte
u d iefern fur cAhe Geschichte der Pfarreien manch’ wichtiges Materjal. Die
Beschr bung er arr- und Filialkiırchen und Capellen geht ebenfalls mıt
den Forschungen der Geschichte derselben Hand Hand. Den och bri-

Theil des W erkes füllen tızen ber Caplaneıen, Dotationen, Matrik
el  O A Fassen WIT alles Zzusammen, ergibt sich eın sowohl K

hıistorischer als statist scher Hinsicht sehr schäatzbares erk Wenn WILE

einerseits dem Verfasser fü gediegene Arbeit danken MUSSCH.,wünschen



A

WITr andererseı1ts, auch andere Diocesen ebenso dienstvolleı
Historiographen finden WIC Lavant. VUeberdiess ist hlezu bereits durch Ein
führung der Pfarrchroöoniken CS6 wesentliche Krleichterung geschaffen.

Von eltaus QrosSSCcrer Anziehungskraft fuüur unSs ist das ebenfalls den
besprochenen Rahmen gehorige „Benedictiner- Oberburg.“ (Mar
burg 157 Gegründet wurde das Oberburg 1140 durch Dyebald [8)
Chagere und Gemahlıin Tuta auf en ath des Patrıarchen Peregrin
Aglay Peregrin 1e auch ferner Ce1In HKorderer und G((onner des Stiftes
ıhm WIC auch SCI1HECMN Nachfolgern grosscnh Antheıl seın
Wachsen un Gedeihen verdanken. uch der del VonNn Unterstei:er ü

Kärnthen betheiligte ch durch zahlreiche Schenkungen nd Stiftungen am

Emporblühen Oberburg. och hatte diese Vergrösserung des Besitzes i

eıder auch ZU WFolge dass , Schutzbriefen VO Kalser und Papst, die
SC der raub und {ehdelustigen Eidilen DG wieder auf Oberburgische uter
un Gerechtsame gelenkt wurden : dadurch entstanden schon VO der
ersten Zeıt viıele nd oft langwierige Streitigkeiten, weilche dem Wohlstande
des Stiftes 1eie und schwere W unden schlugen Ol denen sich nur lang
SE erholte. S50 wurde Abt W ülfing 1111 Jahre 1307 vom Grafen FEriedrich
VON Heunburg längere Zeıt gefangen gehalten, musste ih: ann als

des Klosters anerkennen und 1ne schwere Summe (reldes zahlen. Noc
schwerer traf das dıe blutige mıt denen VO Altenburg dıie

-denAebtenLeopold und Johannes beinahe re(132
nd dessen materiellen Wohlstand erschüttert das den OT sste
SCIMN ter verpfän usste Diese Streitigkeiten un eH 1E

te de ald € Ende als dıe chtige Grafe
Ob ur blieben C ber e1in ahrhunde

bı um Auss 165605 STO esci ‚:htes (U1 ch Vvo ıllı
det Bel 145 wonach die te1l auf Kaiser edrich 1881 ‚Derging
Friedrich bestätigte dem Stifte al Besitzungen, Rechte und Freiheiten,
verbot ber schon 1461 nach dem de des Abtes Kaspar CEUG eue Abtwahl,
weıl 1111 Einverständnisse mıt Pa st Pius IT Laibach 81n Bisthum
en wollte, dessen Dotirung die KEıiınkunfte on Oberburg bestinmt waren

rotz des kaiserlichen Verbotes hatte der Convent den Stiftsprior Gregor Zum
bte gewählt, alleın d1ese Wahl wurde 111 Folge äpstlichen Auftragesdurch
ischof Ulrich ON Gurk ungıltıg und nichtig erklärt und die Einverleibung

ausgesprochen. Nach heftigem Wiıiderstande fugten sich ZW ar Gregor un!

Mönche; aber W3 leicht vorauszusehen, dass ihnen diese drucsende Abhän-
gigkeit VOIN Bıscholfe f ezog die Einkünfte des Stiftes un hatte 11LUL fur

uncıe Existenz der Bruder sorgen, zonnte en Prior ach Villkür C110-

absetzen nıcht behagen wurde un! löste siıch enn der Convent all-

mählıg aunf. Auch als Bischof Ulrich us anderen Kloöstern Benedictiner-Mönche
herbe1izog, hielten sich diese nicht, dass ‚endlich VO xtus durch
Bullevom April 1473 das Benedictiner-5t1 Oberburg sSupprim TE

W enden WL s un Anlage nd Ausführung des Buches selbst,
mussen WITr doch, trotz aller sonstigen überwiıegenden Vorzüge, C Fehle
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constatıren. Es ist 1eSs der bemerkbare Mangel Zusammenhang und eber-
sichtlichkeıt der Darstellung. Aber diıeser angel entspringt 1LUFr us

Ihiese sind einmal dıe STOSSE Sorgfalt,O} SrOSSCH ugenden des Buches.
welche auf dıe Urkunden un deren Richtigstellung gelegt ist un: der Umstand,
Aass jede unfruchtbare Erorterung vollständig vermleden ist. Der Veerfasser sich

nıcht sogenannte scharfsinnıge Vermuthungen un Hypothesen C1IN, gibt
dıe uf realer Grundlage beruhenden Ergebni1sse SCINCTr Untersuchungen.

nd eben dadurch erscheinen manche Partıen des Buches, WI1C der Inhalt der

d1ese Zeit fallenden Urkunden hne sonstige vermittelnde un CI-

knüpfende Bemerkungen einfach wiedergegeben 1st, mehr a1s Chron1ık nd

WENISCIT als geschichtliche Darstellung dieses Zeitraumes.
Jerner wollen WILr unu  - noch dıe durchaus mı1t kritischem Scharisinne be-

mmten chronologischen Berichtigungen erwähnen. Im Oberbı SCI Urkunden-
der Sar 1N€ ngabe W  Grrzeichnıs en viele Urkunden C146 falsche

5bel 1e6S$ 1e Schmutz Historisch topographi-des A usstellungsjahres
unverändert. DIie Erganzung der erıiıcht1-sches Lexikon”“ und &A,

gun g der Ausstellungsjahre und dıe Rectificirung der Aehbhtereihe ıst (Orozens

nicht hoch geENUSanzuschlagendes Verdienst., Dem Buche beigefiugt ist C111

vollständiges Urbarıum un Register Oberburg u em Jahre 1426,
welchem erklärende oten des Verfassers vorangestellt sind.

DE  5 Yr (xzallus Rieszner, B AA Admont.

Literarische Notizen.
Die Festschrift Der Segenswunsch der Völker:, Festspiel O1l

+
rof. arl 11 d G1 I, mi1t Illustrationen ON W örndle, welche letzterer

ihrer Hoheıten Kronprinz EXZHELZUSFage; anlässlich der Vermählung
udol{f miı1t der Prinzessın Stefan16, 1111ı Verlage 0301 1870 W oerl

erschienen un von der K ritik allgemeınWien, TIa Spiegelgasse Nr.
wenNn nıcht die hervorragendste, unter den Hest-als hervorragende,

soeben mitgetheit wird, Voıften Anerkennung fand, wurde, WIC
dem durchlauchtı?S e 2Rkaiserlichen niglichen el

Kronprinzen Krz Rudolf, desgleichen von Ihre M aj
FEACDET allerdurchl htigsten Kaiserın Elisabeth A 1s Kundgebung

Diese Festschrift, Aie schon Jetzloya ster Gesinnung huldvollst angenommen.
jel verlangt ırd, durfte durch dıe ihr gewordenen ıhohen Auszeichnungen

ch Seine oheıt den Krronprinzen un Ihre ajestät dıe Kaiserin I}

1sen geW1SS noch vermehrte Nachfrage finden.

he catholic world. monthly Magazıne Maı 1880 ”  1e katholische
eit. Exne periodische Zeitschrift, “ welche den Jesulten eW-

Vork ın englisch Spracheherausgegeben wird, enthält ın der Mai-Nr.
880 243 257 Artikel : The Benedictines, miıt Bezug auf das I Centena-
1U des Orden:! Der rfasser (Maurıtius geder S om Kloster
7 Vincenz, estmore nd Au Preus gebürtig) bespricht dıe Bedeutu
des Benedietiner-Orden 10 Eıngang auf die De hunge


